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„Zumindest versuchen mit dem Rad zu fahren …“ 

Kommen Sie vorbei, bringen Sie 
Ihre Wünsche und Ideen ein! 

Die Treffen der Initiative 
FahrRad OÖ finden im Cafe 
Glockenspiel (Extrastüberl), 
Hauptplatz 18, Linz statt. 

Mi  11.7. 2007, 19:00 Uhr 
Mi   5.9. 2007, 19:00 Uhr 

Mi  17.10. 2007, 19:00 Uhr 

 Termine

Wie wir bereits berich-
teten, hat Linz einen 
neuen Radfahrbeauf-
tragten.
Über seine bisherigen 
Tätigkeiten, seine Vor-
haben und Ideen 
sprach Gerhard Prieler 
mit DI Rainer Doppel-
mair. 

Sie sind jetzt seit gut 100 
Tagen im Amt. Wie sieht 
Ihre erste Zwischenbilanz 
aus?
Bisher gibt es noch keine 
sichtbaren Resultate; ich 
musste mich in den Arbeits-
prozess einarbeiten und ver-
nünftige Datengrundlagen 
erstellen. In den nächsten 
Monaten soll es konkrete 
Maßnahmen geben. Ich ar-
beite an der Vorbereitung 
von vorgezogenen Radstrei-

fen, Linksabbiegespuren 
sowie Haltegriffen bei 
Kreuzungen, an verschie-
denen Radwegeumbau-
maßnahmen etc. Manches 
ist langwierig, bis es durch 
alle Instanzen durchgegan-
gen sind. Aber ich bin mit 
sehr viel Freude bei der 
Arbeit.
Was ist anders geworden 
gegenüber Ihrem Vorgän-
ger?
Ein wesentlicher Unter-
schied ist, dass ich auf 
Grund meiner Ausbildung 
planliche Ausarbeitungen 
von Radwegen selbst 
durchführen kann. 

Bei Ihrem ersten Interview 
haben Sie durchblicken 
lassen, dass Sie kein All-
tagsradfahrer waren. Hat 

sich das geändert? 
Im Freizeitverkehr war ich 
vorher schon zu 90 % mit 
dem Rad unterwegs. Jetzt fah-
re ich auch die Dienstwege 
großteils mit dem Fahrrad und 
öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Fortsetzung auf Seite 2 

 Interview mit Rainer Doppelmair

Bereits mehr als 1.200 Radfah-
rerInnen haben die Unterschrif-
tenliste der Initiative Fahr-
Rad unterschrieben. Gefor-
dert wird eine Verbreiterung 
der Brücke auf beiden Seiten 
sowie eine radfahrerfreundli-
che Gestaltung der Zu- und 
Abfahrten auf der Linzer wie 
auf der Urfahraner Seite. 
Nachdem das Thema in den 
Medien auf großes Interesse 
stieß, ist auch in der politi-
schen Diskussion einiges in 
Bewegung gekommen. Mobili-
tätsstadtrat Himmelbauer, ur-
sprünglich eher zurückhaltend 
gegenüber den Ausbauideen, 
stellt sich laut Medienberichten 
inzwischen voll und ganz hin-
ter die Forderung von ifahrrad. 

Mit Vize-Bgm. Watzl und 
den VP-Mitgliedern im Mo-

bilitätsausschuss gab es ein 
konstruktives Gespräch, ein 
solches steht auch mit der SP 
bevor. Auch dort scheint Be-
wegung in die Sache zu kom-
men. Denn während die SP 
bisher kategorisch erklärt 

hatte, man könne erst nach Fertig-
s t e l l u n g  d e s  W e s t r i n g s 

(frühestens 2015) etwas tun 
und ev. eine Auto-Fahrspur 
zugunsten eines Radstreifens 
umwidmen, signalisierte sie 
vor kurzem Bereitschaft für 
Veränderungen: Auch wenn 
der Vorschlag von Vize-Bgm. 
Luger, den getrennten Rad- 
und Fußweg auf der Brücke 
zusammenzulegen und Rad-
fahren in beide Richtungen zu 
erlauben, nicht geeignet ist, 
die Situation befriedigend zu 

lösen, ist er doch ein Signal, dass 
auch die SP die Notwendigkeit 
für Verbesserungen sieht.  
Unterstützen auch Sie die Aktion 
von ifahrrad! Unterschreiben
Sie unter www.ifahrrad.at!

Über 1.200 Radfahrer für Ausbau der Nibelungenbrücke

Foto: Herzenberger 



von Gerhard Prieler 

Provo-
kant!

Critical mass 
– eine neue 
Form, wie 
R a d f a h r e r 
sich die Straße wiederanzueig-
nen versuchen; eine Form, die 
sowohl viel Zustimmung wie 
auch Unmut erzeugt. Zustim-
mung, weil das Rad endlich 
wieder als Verkehrsmittel im 
Straßenraum wahrgenommen 
wird. Unmut, weil ein Pulk 
von 60 oder 100 RadfahrerIn-
nen unweigerlich ein paar Mi-
nuten Stau verursacht. Was so 
manchem Autofahrer die Zor-
nesröte ins Gesicht treibt. 
„Platz da, die Straße gehört 
schließlich uns“ lautet ihr Cre-
do. 
Und der Vorwurf der Polizei: 
Teilnahme an einer unange-
meldeten Versammlung sowie 
vorsätzliche Verkehrsbehinde-
rung. Doch ich frage mich, was 
ist mit den Tausenden (nicht 
60!) Autofahrern, die sich je-
den Tag (nicht einmal im Mo-
nat) zur gleichen Zeit unange-
meldet vor den Toren der Stadt 
versammeln und hier wie an-
derswo Riesen-Staus verursa-
chen und durch ihr Verhalten 
den Verkehr blockieren – vor-
sätzlich und in vollem Wissen. 
Und dabei im Unterschied zu 
den Radler noch Schaden für 
Leib und Leben verursachen: 
Lärm, giftige Abgase, Unfälle.  
Viele von ihnen könnten auch 
alternativ ein öffentliches Ver-
kehrsmittel oder das Fahrrad 
benutzen.
Aber für die Polizei ist es halt 
leichter, 60 Radfahrer habhaft 
zu werden. Und die Politik 
macht sich noch immer zum 
Handlanger der großen Mehr-
heit, selbst wenn sie uns alle 
sehenden Auges Richtung Ab-
grund führt.  

KommentarWas sagen Sie einem Linzer, 
der täglich mit dem Auto 
unterwegs ist, warum er auf 
das Fahrrad umsteigen soll-
te?
Doppelmair: Das habe ich 
schon oft probiert – leider 
hat es meist wenig gefruch-
tet. Ich höre immer viele 
Argumente, z. B. „Ich muss 
nachher noch einkaufen, 
dazu brauche ich das Auto.“ 
Ich erledige fast alle Einkäu-
fe mit dem Fahrrad. Ich 
kann selbst nicht verstehen, 
warum Kollegen 1 
km mit dem Auto 
in die Arbeit fah-
ren. Das Fahrrad 
hat doch viele 
Vorteile: es ist auf 
kurze Distanzen 
schneller, kosten-
günstiger … Aber 
so lange es so 
leicht geht mit 
dem Auto in die 
Stadt zu fahren, 
kann man das 
schwer lösen. 
Linz hat 120 km Radrouten 
und trotzdem nur rund 5 % 
Radverkehrsanteil. Was sind 
die wichtigsten Maßnahmen, 
damit die LinzerInnen mehr 
mit dem Rad fahren? 
Ja, die Infrastruktur ist vor-
handen. Es ist viel an Mei-
nungsbildung nötig, damit 
die Leute zumindest einmal 
versuchen mit dem Rad zu 
fahren. Viele würden mer-
ken, es geht genauso gut und 
ich fühle mich körperlich 
gut.
Die Initiative FahrRad for-
dert die Verbreiterung der 
Nibelungenbrücke für Rad-
fahrer. Wie stehen Sie zu 
dieser Forderung? 
Doppelmair: Ich würde es 
begrüßen, wenn etwas ge-

schehen würde. Es gibt ver-
schiedene Ideen. Die Ent-
scheidung wird von der Poli-
tik getroffen. 
Was halten Sie vom Vor-
schlag von SR Luger, den 
Radstreifen auf der Brücke 
aufzulassen und Radfahrer 
beidseitig in beide Richtun-
gen im Mischverkehr mit 
Fußgängern fahren zu las-
sen?
Ich bin dem Mischverkehr 
gegenüber grundsätzlich auf-
geschlossen. Von BM Do-
busch habe ich vor einem 

Monat den Auf-
trag bekommen, 
diese Idee zu ü-
berprüfen. Sehr 
fraglich ist jedoch, 
ob es in Bezug auf 
die Anschlüsse 
geht.
Ärgerlich für Rad-
fahrer ist, dass bei 
Baustellen häufig 
der Radweg über 
lange Zeit blo-

ckiert ist. Können Sie hier 
Verbesserungen in Aussicht 
stellen?
Es ist intern abgesprochen, 
dass ich bei allen Baustellen-
verhandlungen eingeladen 
werde, um die Interessen der 
Radfahrer zu vertreten.
Auf Drängen der Initiative 
FahrRad sind in den letzten 
Jahren viele Einbahnen in 
Linz geöffnet worden. Wer-
den weitere folgen? 
Auf alle Fälle. Mein Traum 
wäre, dass Radfahren gegen 
die Einbahn generell erlaubt 
würde. Ich weiß, dass dies 
nicht geht, aber dort, wo die 
nötige Breite zur Verfügung 
steht, sehe ich kein Problem. 
Wo es Platzprobleme gibt, 
werden wir genau prüfen; ich 
werde mich sehr dafür ein-
setzen.
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Kontakt: rainer.doppelmair@mag.linz.at, Tel. 7070/3191 



Mobilitätsklausur im 
Rathaus am 11.5.2007 
Erstes positives Ergebnis der 
Mobilitätsklausur ist, dass in 
Zukunft zu radverkehrsrelevan-
ten Themen im Verkehrsaus-
schuss ein Vertreter der IFR 
Ried eingeladen wird. 

Lokalaugenschein mit 
Verkehrsausschuss am 
21.5.2007
3 Mitglieder der IFR Ried waren 
zu einem Lokalaugenschein mit 
dem Verkehrsausschuss eingela-
den. Beim neuen Kreisverkehr 
Riedauerstraße und bei der Lug-
hoferkreuzung haben wir auf die 
unbefriedigende Situation für die 
Radfahrer hingewiesen und Ver-
besserungsvorschläge gemacht. 
Wir sind gespannt, ob unsere 
Vorschläge auch umgesetzt wer-
den.

Anfrage an Bürger-
meister bzgl. Radver-
kehrsbeauftrager für 
Ried, 5.6.2007 
Nach dem wir im Vorjahr 400 
Unterschriften unter anderem 
für die Einsetzung eines Radver-
kehrsbeauftragten gesammelt 
hatten, wurde uns von Bgm. 
Ortig ein RVB in Aussicht ge-
stellt. Da es aber bis heute diese 
Funktion in Ried nicht gibt, ha-
ben wir in einem Brief an den 
Bgm. unsere Forderung bekräf-
tigt. Wir warten gespannt auf 
eine Stellungnahme von Seiten 
der Gemeinde. 

Umfrage „Schulweg 
und Fahrrad“ 
Wir werden auch heuer wieder 
die Umfrage „Schulweg und 
Fahrrad“ unter Eltern von Schü-
lern der 1. Klassen Hauptschu-

Aktuelle Aktivitäten der Initiative FahrRad Ried
len und Gymnasium durchfüh-
ren. Das Ergebnis des Vorjahres 
k a n n  u n t e r  h t t p : / /
www.ifahrrad.at/ried/pdf/ried-
schulweg-fragebogen.pdf einge-
sehen werden. 

Ökostaffel 2007, in 
Ried am 10.-11.7.2007 
Die Ökostaffel 2007, veranstal-
tet von den Organisationen KLI-
MABÜNDNIS und FAIRTRA-
DE führt durch ganz Östereich 
und trifft am 10. Juli gegen 19 
Uhr in Ried ein. Beim Empfang 
am Hauptplatz wird auch die 
IFR Ried teilnehmen. Am 
11.Juli um 9 Uhr werden wir 
den „fairen Rucksack“ mit dem 
Fahrrad von Ried nach E-
berschwang bringen. Übergabe 
in Eberschwang um ca. 10:30.  
Wir hoffen, dass viele Radler an 
dieser Aktion teilnehmen. 
Infos unter www.oekostaffel.at

Zum zweiten Mal fand vor kur-
zem in Linz eine so genannte 
critical mass statt. Über 60 Rad-
fahrerInnen trafen sich auf dem 
Hauptplatz um dann für rund 
zwei Stunden gemeinsam lust-
voll und mit viel Geklingel 
durch die Stadt zu fahren und 
damit den Radverkehr öffentlich 
präsent zu machen. Beide Male 
startete die Route über die Nibe-
lungenbrücke, Nadelöhr und 
problematischste Stelle im Lin-
zer Radroutennetz. Kein Wun-
der, dass 60 Radler nicht auf 
dem schmalen und gefährlichen 
Radstreifen Platz finden, was die 
Polizei jedoch nicht einsah. 
Während die Polizei bei der ers-
ten „Stadtfahrt“ noch halbwegs 
maßvoll vorging kehrte sie im 
Mai ihr Abschreckungs- und 
Einschüchterungspotenzial her-

vor, indem sie den Konvoi mit-
tendrin stoppte und von vielen 
TeilnehmerInnen die Namen 
notierte. Die Radler setzten 
schließlich ihren Weg durch die 
Dametzstraße fort und kehrten 
über die FUZO Landstraße wie-
der zum Ausgangspunkt zurück. 
Siehe dazu Kommentar auf S.2. 
Übrigens: Critical mass Rad-
fahrten gibt es weltweit; in vie-
len amerikanischen Städten be-
reits seit rund 10 Jahren jeweils 
einmal pro Monat. Die Wiener 
Radler haben zeitgleich mit der 
zweiten Linzer Ausfahrt mit 
über 300 Teilnehmern ihr 1-
Jahr- Jubiläum gefeiert. Und 
auch in Graz strampelten die 
Radler bereits dreimal durch die 
Stadt.
Unter der Internetadresse 
www.criticalmass.at gibt es da-
zu auch jede Menge Amateurvi-
deos zu sehen. 

Neuer Radfahr-
beauftragter
für Traun 
Mit Aktion und In-
format ion wi l l 
Traun den Autover-
kehr senken und 
den Radverkehr 
steigern. Für den 
neuen Radfahrbeauftragten Ge-
rald Seitlberger gibt es einiges 
zu tun. Der 41-Jährige legt 
selbst rund 5.000 Kilometer pro 
Jahr auf dem Rad zurück. Er 
möchte den Radverkehrsanteil 
von derzeit 12 % weiter stei-
gern. Dazu werden Aktionen 
wie der Radlerstammtisch oder 
die "Aktion Kilometerzähler" 
gestartet. Obwohl das Trauner 
Radwegenetz schon gut ausge-
baut ist, wird weiter in die Infra-
struktur investiert werden. 

Critical mass



Drahteselabo mit OÖ-Beilage und 
Versicherungsschutz (Haftpflicht-, 
Rechtsschutz- und Unfallversiche-
rung).
Ihre Unterstützung stärkt unsere  
gemeinsame Position! 

Jahresmitgliedschaft um 
 € 29,- für Vollmitglieder 
 € 18,- für StudentInnen, Lehrlin- 
                        ge und Präsenzdiener 
 € 17,- für Anschlußmitglieder 

Mitglieder sind nicht nur als Radfahre-
rIn Haftpflicht-, Unfall- und Rechts-
schutzversichert, sondern auch, wenn 
sie zu Fuß oder mit dem öffentlichen 
Verkehrsmittel unterwegs sind.  

Mitgliedschaft
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 plus

In der Radwegunterführung 
des Donauradweges unter der 
B 127 im Bereich der Stadt-
einfahrt von Linz wurden 

 minus

zwei Verkehrsspiegel instal-
liert. Damit ist eine unüber-
sichtliche Begegnungsstelle 
für Radfahrer entschärft. 

In Ottensheim 
ist durch die 
E r r i c h t u n g 
einer Rad-
w e g b r ü c k e 
hinter der 
Lärmschutz-
wand der 
Bundesstraße 
B127 die Ver-
bindung mit 
den weiter-

führenden Nebenstraßen und 
dem Radweg Richtung Wal-
ding hergestellt. Damit ist eine 
lückenlose Verbindung Rich-

Neue Mitglieder 
werben und Öko-
stadtplan Linz be-
kommen

Die Initiative FahrRad OÖ 
braucht möglichst viele unter-
stützende Mitglieder, um die 
Interessen der RadfahrerInnen 
vertreten zu können.  
Werben Sie jetzt in ihrem 
Freundes- und Bekannten-
kreis neue Mitglieder! 
Sowohl das neue Mitglied als 
auch Sie als Werber erhalten 
je einen Linzer Ökostadtplan 
im Wert von 5 Euro als Bo-
nus. Der W&M Ökostadtplan 
vom BTS-Verlag enthält 
sämtliche Radwege und Rad-
routenvorschläge, geplante 
Radwege, Einbahnen und 
Details wie Steigungen, Am-
pelkreuzungen, Unter- und 
Überführungen, Abbiege- und 
verbote, Radreparatur- bzw. -
verleihstellen und ÖV- sowie 
AST-Haltestellen. 
Die Anmeldung bei der Initia-
tive FahrRad ist ganz einfach 
über die Homepage der Initia-
tive FahrRad möglich: http://
www.ifahrrad.at/anmeldung
Bitte erinnern Sie das gewor-
bene Mitglied, beim Anmel-
den Ihren Namen als Werber 
anzugeben; Sie können uns 
sonst auch gerne per Email 
über Ihre erfolgreiche Wer-
bung verständigen. 
(Email: info@ifahrrad.at). 

tung Walding vorhanden, ohne 
die Bundesstraßebenützen zu 
müssen. 

Unsere Hoffnung auf eine 
radfahrfreundliche Abwick-
lung der Tiefgaragenbaustelle 
Promenade hat sich leider 
nicht erfüllt. Der Radverkehr 
ist in diesem Bereich sehr ge-
stört, RadfahrerInnen müssen 
große Umwege in Kauf neh-
men. Das Land Oberöster-
reich hat einer Benutzung des 
Landhausparkes für ein Rad-

fahrmöglichkeit in Richtung 
Osten nicht zugestimmt. 


